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Wicklung der Produktivkräfte, so
bald diese die materiellen Bedin
gungen einer höheren —» Produk
tionsweise hervorbringen. Eine un
gehinderte Entwicklung der Pro
duktivkräfte erfordert, daß die 
Produktionsverhältnisse mit dem 
Charakter der Produktivkräfte 
übereinstimmen. Infolge ihres dy
namischen Charakters geraten die 
Produktivkräfte auf einer bestimm
ten Stufe ihrer Entwicklung mit 
den gegebenen Produktionsverhält
nissen in Konflikt, letztere werden 
aus Entwicklungsformen der Pro
duktivkräfte zu deren Fessel. Die 
Lösung dieses Widerspruchs erfor
dert in den vorsozialistischen Ge
sellschaftsordnungen die Liquidie
rung der bestehenden und die 
Schaffung neuer Produktionsver
hältnisse, die dem erreichten Ent
wicklungsstand der Produktivkräfte 
entsprechen. Der Widerspruch 
zwischen den Produktivkräften 
und den Produktionsverhältnissen 
wird in den antagonistischen Klas
sengesellschaften zum Konflikt 
feindlich gegenüberstehender 
—> Klassen, da die herrschende 
Klasse die überlebten Produktions
verhältnisse verteidigt und die fort
schrittliche Klasse um deren Besei
tigung kämpft. Dieser Konflikt 
wird durch die soziale —» Revolution 
gelöst, die zur Ablösung der beste
henden Gesellschaftsordnung 
durch die nächsthöhere führt. Die 
bisherige Entwicklungsgeschichte 
der menschlichen Gesellschaft ist 
zugleich Ausdruck des Wirkens 
des G. So geriet im Verlauf der 
Entwicklung des Kapitalismus der 
gesellschaftliche Charakter der Pro
duktivkräfte zunehmend in Wider
spruch zu den kapitalistischen Pro
duktionsverhältnissen (Erschei
nungsformen dieses Widerspruchs 
sind u. a.: Wirtschaftskrisen, nicht- 
ausgelastete Kapazitäten, Arbeits
losigkeit, Vernichtung von Produk
tivkräften, Kulturverfall, Rüstungs
produktion, Kriege). Obgleich sich 
im Rahmen der kapitalistischen

Produktionsweise auch verschie
dene Seiten der Produktionsver
hältnisse verändern und weiterent
wickeln (—* Monopole, —* staatsmono
polistischer Kapitalismus), verlangen 
die modernen Produktivkräfte im
mer stärker die Beseitigung kapita
listischer Produktionsverhältnisse. 
Der gesellschaftliche Charakter der 
Produktion befindet sich auf 
Grund des sehr hohen Standes der 
Arbeitsteilung, der Spezialisierung 
und Kooperation in einem antago
nistischen Widerspruch mit den 
bestehenden Produktionsverhält
nissen, der sich im Zuge des wis
senschaftlich-technischen Fort
schritts unvermeidlich immer mehr 
verschärft und zur Lösung drängt. 
Das G. setzt sich jedoch nicht jen
seits des bewußten Handelns 
durch. Indem die Arbeiterklasse 
unter Führung der marxistisch-le
ninistischen Partei die politische 
Macht erobert und den Sozialismus 
aufbaut, verwirklicht sie das G. Das 
gesellschaftliche Eigentum an den 
Produktionsmitteln in den soziali
stischen Ländern entspricht dem 
vergesellschafteten Charakter der 
modernen Produktivkräfte. Auch 
im Sozialismus verlangt die Weiter
entwicklung der Produktivkräfte 
eine Vervollkommnung und Wei
terentwicklung der Produktions
verhältnisse. Die dialektischen Wi
dersprüche zwischen Produktiv
kräften und Produktionsverhältnis
sen werden durch die Wirtschafts
politik des sozialistischen Staates 
bewußt gelöst (—» Wirtschafts- und 
Sozialpolitik). Das bringt zugleich 
auf höherer Ebene neue Wider
sprüche hervor, die bei einem ent
sprechenden Reifegrad wieder ge
löst werden müssen. In der fortlau
fenden Kette von Lösung und 
Neusetzung der Widersprüche ent
falten die sozialistischen Produk
tionsverhältnisse ihre aktive Rolle 
gegenüber den Produktivkräften. 
In dem Maße, wie durch die Wei
terentwicklung der Leitung, Pla
nung und wirtschaftlichen Rech-


